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Ml$tmtint

Drgan t>er fd)tt)et$erifdjen ^rmee*

j)rr $a)mi). Jttilitärjtitfc&rift XXI. «Süfrgaofl.

»afel, 5. 9Jiät0. I. 3^)röa"3- 1855- Mro. lO.
Die fd)weijcrtfdje ÜJtilitärjeitung erfefeint jweimal in ber SBeife, jcroctlcn SDtontag« une Eonnerftag« Sfrcnb«. ©er 5ßretd bi« jurrt

1. Shill 1855 ift franco burd) bic ganje ©djitcij gr. 3. — Die SScftcttungen werben bireet an bic SBerfagÄbanblung „iie jSctnrmg-

Ijauftr'fcl)» t>crlag«bucl)t)aRMung in pafet" abreffirt, ber SBetrag rcirb bei ben auSroärtigen Slbcnnenten burd) SJtatfnabmc erhoben

SBerantwcrtlltfe Stebaftion: JpanS SBielanb, SWajor.

$>er ^Belagerung von <3er>ajiapot

erfte B eriobe.

(gortfegung.)
©ie geftungöwerfe (Sebaftopotö ftnb nad) if.

ren »erfefiebenen 3roctfen aud) breicrlei Slrt.
©ie Befeftigung beö ipafenö gegen einen ©econ»

griff befteft ouö einer Slnjafl Batterien, bit am

Sittgang unb ouf ben beibfeitigen Ufern ber Budjt
liegen. Sn mefreren ©tagen auö Maucrrocrf auf»

gefüfrt, entfalten fic fefr jaflreidje fofemattirte
Oefdjü^ftänbe; bem maritimen 3mcd ber geftung
entfpredjenb, Mlben fte bk £auptfad)« ber Bertfer»
bigungömittel ©eJoftopotö. ©ie Bertfeibigung
biefer ipafetr&ottcricn ift tebcitrgltwenani.
griff überlegen. Qfö »erfält ftcf) nämlia) fo
bannt, tfiad) btm Beridjt beö fronjöftfcfen Sfbmiralö
mtrb ber (Singdng btö £afenö mit 480 ©cfdjütjeu
»ertfctbigt. ©ie Slufftcflungölürie ber angreifenbeu
glotte aber fat faum eine foldje Stuöbcfnung, bat
24 6cfiffe in ber Sinie Btofj nefmen fönnen. ©enn
bit 14 am 17. Dftober angreifenben franjöfifcfcn
(Scf iffc mußten ftcf auf jroei Sinien fenen, «um ber
Mariuc ifrer Slfliirten einet geuügeiben 9taum ju
taflFenV' nnb »on ben 23 anroefenben englifefen
@djiffet nafmen bloß 10 am Slngriff Sfeil. Stun

feißt Cö im Aide-memoire pour les Officiers d'Ar-
tillerie: „II resulte de l'experience, qu'une batterie
de 4 pieces de gros calibres a l'avantage sur un
vaisseau de 120 canons." ©emnocf mürben olfo,
ben biöf erigen Srfafrungen analog, biefe £afenbat»
tetien eine fünffache Ueberlegenfeit über einen glot«
tcnattgrtff leiften fönnett, bie möglidjen Qenroirfun»

gen burdj Stcbcnumftänbe unbcrüdftcf tigt.
©oö Montfltambert'fclje Brinjip / ber Bcrtftibi*

gwng bic Ueberlegenfeit roieber jujuroenben, inbem

»ermittetft beö öoftbaueö eine überlegene ©cfcfüfc»
aufflellung ermöglief t roirb, liegt ben Bau biefer
Batterien ju ©runbe. B3ie bei ben ©rabetifopon»
niereit Montolombertö, beren fureftbaren Brcitfei»
tet nur eine Sontrcbattcrie »on 6-8 ©efcfügen
— beö mongcltibcn Staumeö rocget — entgegenge»

ftcflt,unb fo fürbicBertf eibtgung eine artiflerifttfefe

Ueberlegenfeit »tclfacf gewonnen roerben fann; fo

ift bti ber Bertfeibigung biefer ©afenbatterten ge»

gen einen (Sceangriff ebenfaflö bie ungeuügcnbeSänge
ber Sluffteflungöfinie bti Slugreifenben ber matfe»
matifcf ficfere ©runb, auf bem bk Bcrccfnung, ber

Bau unb ber Srfolg beruft.
Sluf ber Sftorbfcite beö ipafenö lieget geftungö»

roerfe bei beren Bau nur mifitärifcfje Stütfficften
iu Betracft famen, unb mo beßfalb bie ftärfften/
gegen ben metfobifcf et Slngriff bercclirnetcn Stöiber*

ftaubömittet angewenbet rourben. ©aö ipauptwtrt'
iftbicSitabcfle. 5teb«n berfelben liegt ein »erfcfonj»
teö Sager, beffen Befeftigiiftgc« tfeitroeife ebenfaßö

bai geftungöproftl mit repetirtem ©robett beft?en

foden.
©iefe BJerfe ber 9torbfette roerben erft in Qctne

treten, naefbem cö ben Stflürten gelungen fein wirb/
bieStabt ju erobern. Sn Bejug ouf ifre ©tärfe wer»

btn fit bem Slngrcifcnbcn »iet größern 2Btberftanb

entgegenftcllcn olö bie biöfer angegriffenen. SBem*

bte Bclogcrnngöarmce ben 2Scg um bit Bucbt »tc
ber gemaeft faben roirb, ben fte gefommen; fo ift e*

trieft unroafrfdjeinlicf, boß fic bann jwei fucceffwe-

regelmäßige Belagerungen ouöjufüfren fat: einmal

gegen baö »erfcfanjte Säger unb enblicf) gegen bte

Sitabelle.
©ic (Sdjroierigfeiteu roirb bie Sufunft lefrcn.
Sluf ber (Sübfeitc beö ipafenö liegt bic (Stabe

butdj Bcfcftigungen gebedt, benen ein geringer
©rab gegeben rourbe roeil fte bloß gegen einen

£anbftreicf bte ©tobt ftefer fteßen follten. ©enfcl«

bei würbe bie Sfre beö erften Slngriffö ju Sfeil.
©ie (Stobt roirb auf ber SBeftfeite »om großen

£afcn biö ou bai gnbe beö füblicfen ipafenö, ju»

nädjft »on einer frei über bem iporijont ftefenbe«

Bettfcibigungömauer umgeben, melcfe buref bic

Sdjußfpaitcn groutalfcuer unb ofne Swcifel and),

entroeber burd) bie gorm bcö©runbriffcö, ober burd)

tfurmartige Borfprüngc, gtonfenfeuer liefert. Ob

bk Öftfcite ober bie 6cfiffcruorftobt ebenfaflö mit

einer Mauer umjogen fei, miffen wir nicft.
©a roo auf ber B3eftfcitc bic »om Slrtiflcriefofcn

roeg boö Scrrain onftcigenbe Mauer bie ööf e er»
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Der Belagerung von Sebastopol
erste Periode.

(Fortsetzung.)
Die Festungswerke SebastopolS stnd nach ih.

rcn verschiedenen Zwecken auch drcicrlci Art.
Die Befestigung deS HafcnS gcgen eincn Scean-

griff besteht aus einer Anzahl Batterien, die am

Eingang und auf den beidseitigen Ufern der Bucht
liegen. In mehreren Etagen aus Mauerwerk auf,
geführt, enthalten sie fchr zahlreiche kafemattinc
GefthötzKände; dem maritime» Zweck der Festung
entfprechend, bilden sie die Hauptsache der Benh<i,
diguugSmmel SebastopolS. Di« Vertheidigung
die fer H afe »battcric« ist jedcm Flotten« l«.

griff überlcgen. ES »crhält sich nämlich fs
damit. Nach dcm Bericht des französischen Admirals
wird der Eingang dcö HafcnS mit 43« Gefchütze»

vertheidigt. Dic Aufstcllungslime der angreifcndeu
Flottc aber hat kaum cinc folche Auödchnung, daß

24 Schiffe in dcr Linic Platz nchmcn könncn. Denn
die 14 am ,7. Oktober angreifenden französischen

Schiffc mußten sich auf zwci Linien seyen, »um der
Marine ihrcr Alliirtcn cincn genügenden Raum zu

lassen," nnd von dcn 23 anwescndcn englischen
Schiffen nahmen bloß tt> am Angriff Thcil. Nun
hcißt eö im ^icle-memoire pour los Okliciers à ^r-
tillerie: «II results cl« I expérience, qu'une bstterie
clv 4 pièces cke gros calibres s l'svsntsge sur un
vaisseau cls 120 canons." Demnach würden also,
den bisherigen Erfahrungen analog, diese Hafenbat,
tericn eine fünffache Ucberlcgenheit übcr eincn Flot,
tcnangriff leisten könne», die möglichen Einwirkn»,
gen durch Nebcnumsiände unberücksichtigt.

DaS Montalambert'sche Prinzip, dcr Verthcidi.
gung die Überlegenheit wieder zuzuwenden, indem

vermittelst deS HöhlbaueS cinc übcrlcgcnc Geschütz,

anfstellung ermöglicht wird, liegt dem Bau dicfcr
Batrerjen zu Grunde. Wie bei den Grabcnkapon,
niercn MontalambertS, deren furchtbaren Breitfci.
tcn nur cinc Contrebattcrie von 6-8 Gcfchützcn

— deö mangelnden Raumes wegen — entgcgcngc,
stcllt,und fo für dieVcrtheidigung eine artilleristische

Ueberlcgcnycit vielfach gewonnen werden kann; so

ist bei dcr Vertheidigung diefer Hafenbartcricn ge,
gcn einen Sceangriff ebenfalls die ungeuügcndeLänge
dcr AufstellungSlinie dcS Augreifcirdcn der mathe.
matifch stcherc Gruud, auf dem die Berechnung, der

Bau und dcr Erfolg beruht.
Auf dcr Nordscite deS HafcnS liegen Festungs.

werke, bei dcrcn Bau nur militärische Rücksichten

iu Betracht kamen, und wo deßhalb die stärksten,

gcgcn dcn methodischen Angriff berechnete» Wider-
standSmittcl angcwcndct wurden. DaS Hauptwerk
ist dic Citadelle. Neb«« derselben liegt ein verschanz,

tes Lager, dcsscn Befcstigungc» thcilwcifc ebenfalls
das Festungsprosil mit rcvctirtcm Graben besitzcn

sollen.

Diese Werke dcr Nordseite werden erst in Scene

treten, nachdem cS den Alliirten gelungen sein wird,
dieStadt zu erobern. In Bezug aufihre Stärke wer.
den sie dem Angrcifcndcn viol größern Widerstand

entgegenstelln« alS die biöhcr angegriffenen. Wen»
die BclagerungSarmce den Wcg um die Buebt Mio
der gemacht habcn wird, dcn sie gckommcn; so ist <S>

uicht unwahrscheinlich, daß sie dann zwei successive,

regelmäßige Belagerungen auSzufuhreu hat: cinmal

gcgcn daS vcrfchanzte Lagcr und cndlich gcgcn die

Citadelle.
Dic Schwierigkeiten wird die Zukunft lehren.

Auf der Südseitc deS HafcnS liegt die Stadt,
durch Befestigungen gcdcckt, denen cin geringer
Grad gegeben wurdc, wcil sic bloß gcgen eine»

Handstreich die Stadt sichcr stellen sollten. Denscl.

bc» wurde die Ehre dcS crstcn Angriffs zu Thcil.
Die Stadt wird auf der Westseite, vom großen

Haftn bis an daS Ende dcö südlichen Hafenö, zu,

nächst von einer frei iiber dcm Horizont stehende«

VertheidigungSmaucr umgeben, wclche durch die

Schußspaltcn Frontalfcuer und ohne Zweifel auch,

entweder durch die Form deS Grundrisses, oder durch

thurmartigc Vorsprünge, Flankcnfeucr liefert. Ob

dic Ostfcitc odcr dic Schiffcrvorstadt ebenfalls mit

einer Mauer umzogen sei, wissen wir nicht.

Da wo auf der Westseite die vom Artillcriehafcn

weg daS Terrain ansteigende Mauer die Höhe er.



— 38 —
rcicft, fteft ein großer fofemottirtcr Sfurm mit
Btottform für ©efcfüße. Sluf ber Dftfcitc fteft auf
bcmMalacfoffügclein äfnlicfcr großer Sfutm ober

gemauerteö ritnbcögort für Slrtillerie. ©aö Mauer»
roerf beiber Sfürmc ift nicft gebedt. Bor ber füb»

liefen (£dc btv Stabt roirb ein britter Sfurm ober

»ietlcidjt ein gemauerteö Äernrocrf anberer gorm
liegen,

©ieß ift oiefleieft Slfleö, roomit bic Stabt gegen

bicSaubfcitc gefefüijt roar, beoor ftcf bicSlbftcft ber

Belagerung funb gab. Scfct liegt »or ber Mauer
unb »or ben Sf firmen eine jrocite Snceinte, auö

Srbroerfcn aufgefüfrt, bie ftcf »on ber Quarantäne»
batterie um bic Stabt, ben füblicfen £ofen unb bic

©efifferoorftabt, 6 Boftionei bilbenb, fcrumjicft.
©ie roefttid)e bie Stobt umgebenbe Raffte biefeö

©ürtelö, »on ber duorantänebattcric nämlicf biö

jum ©ttbc beö füblidjen £afcnö, ober biö an bic in
bcnfelbcn auölaufcube große Sdjfudjt, rourbe oon

ben granjofen angegriffen, gö jeief neten ftcf auf
biefer Sinie befonberö brei Bunfte buref bic Maffe

ifrcö geuerö auö:

1) Sluf ben reeften glügcl bai Cluarantäncfort,
bai nicft nur fäfig ift, mit ben »orbern Bot»
terien bei Singang beö großen£afetiö ju »er«

tfeibigen, fonbern baö auef mit ber Stüdfeitc
unb ben baoor liegenben Srbrocrfeti (Baftioit
Str. 6) bet duorontänefofen unb bic Sanb»

feite beftrcicfjt.

2) 3m Senttum bie Baftion (Str. 5), roelcfe »or
bem roefttiefen Sfurme liegt, unb

3) Stuf bem linfen glügel bie Baftion Str. 4

(Maftboftion ber gtonjofen) on ber füblicfen
gde ber Stobt.

©ie öfttidje bie <Sdjiffer»orftabt unb bie Militär.
Stabliffcmcntö umgebenbe ipälfte, »on ber großen

Sdjlucff biö on ben großen £afen nämlicf, lag bem

englifdjen Slngriff gegenüber. SlufbieferSinicmodjtcn
ftcf ebetifallö brei-Bunfte befonberö bemerfenöroertf:
1) Sluf bem reeften glügcl ber Sinie junäefft öftlid)
ber großen Scf lucft tiegenb, bie Baftion Str. 3,

»on ben ßttglänbertt „großeö SKcbatt" genannt;
2) im Sentrum bie Baftion (Str. 2), roelcfe ben

Maladjoftfurm umgibt unb 3) auf bem linfen glü.
gel in ber ©bene gegen ben großen £afett ein grb»
roerf (Baftion Str. l).

<Si »erfteft ftcf »on fetbft, bat bic freiefirte
Mauer buref bte baoor liegenben (Srbrocrfe tfeil«
roeifc gebedt roirb, unb boß ber ©raben biefer te$»

tem burefroegö mit Baflifabet unb anbern ipinber»
niffen gegen ben Sturm perfefen ifl; auef ift nidjt
baran ju jroeifefn/ bat feitfer in bett Srbroerfen
Äcrnroerfc ouö trodencmMaucrrocrf oberipolj auf.
gefüfrt, boß mit einem SBort, bic Sperrungen fo
oerpoflfommnct rourben olö Seit unb Material
erlaubten. Unb enblicf roirb pielfältig berieftet, bat
finter ber frenefirten Mauer unb in ber Stabt jafl»
reiefe Bertfeibigungömittcl angefauft ftnb.

©iefe innere Bertfeibigung roirb barin beftefen,
bat (Stbäubti namentlicf Äafernen unb bie joflrci»
djen Militär. uiibMarincgtabliffencntö ber Scf if.
ferporftabt burd) fortififatotifdje Btittet in fetbft.

ftänbige gortö ober Bcrtf cibigungöpoftcn umgeroan»
bett finb; bat innere Slbfcfnitte ober Bcrtfeibigungö-
linien fergefteflt roerben, j.B. »om öftlicfcn roie »om
mcftlicfcu Sfurm fenfredjt auf bie füblicfe Bncft,
unb enblicf) roerben in ber Stabt felbft buref) militä»
rifefe Sperrungen — vulgo Barrifaben — äfnlicfe
Bcrtfcibtgungöpoftcn unbSlbfdjnittc gcbilbet roorben

fein. Sine fcfcte Bcrtfcibigungölittie ber Stabt ift
bic SHüdfcitc ber füblicfen ipafenbottcrien.

(gertfeemg folgt.)

@tma,cd über ben guftanb unferer Äaöallerie.

So ift roofl allgcmeitie Slnftcft, boß roir am Bor»
obenb roieftigcr (greigniffe ftefen unb Biete bejroci»

fein nidjt mefr, baß auef bic Sdjrocij in bic Stotf»
jvenbigfeit werbe oerfeftt roerben, Sruppen inö gelb
ju ftctlcn.

SBir fetbft fc&cn jum Minbeften bic Möglidjfeit
cincö gclbjugeö für bie eibgen. Slrmee oorauö unb
fönnen bafer nicft ttmfin, einen SBttnfcf taut roer.
bei ju laffen, ber ftcf bem bereitö burdj bie fdjroei.
jcrifdjc Breffe crfdjoflenen Slufrtif jurSompfctirung
beö Materiellen ber Slrmee anreift: bei briugenben
Sunfcf nämlicf, eö möcfte in biefem roidjttgeiMo.
meine ouef ber Äapaflerie (©ragoner unb ©uiben)
»on Oben ferab etroaö mefr Slufmerffamfcit ge»

fefenft, bejiefungöroeife ifrBfcrbebeftanbofneSäu»
men einer genauen Kontrolle unterließt roerben.

©crabc rocil unfere Äaoaflerie »erfättnißmäßig
fo gering on Safl ift, fo muß fte öreffirte nnb

fräftige bferbe faben, ttm etroaö Stamfafteö fei.
ften ju fönnen; roir faben ober leiber »ielctt ©runb

ju glauben, bat gegenwärtig ein fefr großer Sfeit
ber Bferbe ber Sluösügcrfompognieti biefe Si»

genfefaften nicft faben, ja wir befüreften fogar,
bat eine bcbcittcitbcSlttjaftÄooalleriftei jurStunbe
gar feine eigenen bienfttaugücfen Bferbe btfU}t.

Scfon bei ben SSieberfolungöfurfen bei früfern
fafren ift eö nicft fetten »orgefommen, baß Äapaf»

teriften bic Bferbe ifrer bienftpftief tigen Äamerabcn
anberer gerabe nicft im ©ienft beftnbltcfcn Äompa»

gnien benu&tcn, olfo feine eigenen Bferbe befaßen,

Icfcteö Soft abtv, roo jum erften Mal nur bie ipälfte
ber Äompagnicn jum SBieberfolungöfurö einberufen

rourbe, fat ftd) biefe fdjtimme Qrrfcfeiuuiig noef

beuttiefer gejeigt unb fie roirb in ber golge noef

greller feroortreten, roenn nicft bic Bferbcfontroflen

genauer gefüfrt unb bic Stemonten ber nicft jum
SBieberfolungöfurö einberufenen Äompagnicn gleicf»

roofl in bic Scfule gefef)idt roerben.

©oef roären bieß nur 93taßrcgcln für gcroöfnlicfe
Seiten, itt bem gegenwärtigen ernften Slugenblid
muß rafcf unb fräftig eingefcfritten roerben, um fo

fcfnefl alö mögtief ju erjiclcn, boß jeber Äaoallcrift
beö Sluöjugeö ein breffirteö Bferb bcfifcc.

Stidjt minber roieftig ift cö, boß biefeö Bferb

fräftig fei. SBir roieberfölet aber bicBefürcftung,-
bat ein großer Sfeit unferer Äooallericpferbe ber»

malen biefer Slnforberung nidjt eitfpricf t, benn ju
lebfaft ift unö noef im ©ebädjtniß, in roclefcm 3u«

ftanbe bk Sfierc bti btn SBieberfotungöfurfet ber
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reicht, steht cin großer kascmattirtcr Thurm mit
Plattform fiir Geschütze. Auf dcr Ostfcite steht auf
dem Malachofhügcl ein ähnlicher großer Thurm oder

gemauertes rundeö Fort für Artillcric. DaS Mauer,
werk beider Thürme ist nicht gedeckt. Vor dcr
südlichen Ecke dcr Stadt wird cin dritter Thurm oder

viclleicht ein gemauertes Kernwcrk anderer Form
liegen.

Dicß ist viclleicht AllcS, womit die Stadt gegen

dic Landseitc geschützt war, bevor stch die Absicht dcr

Belagerung knnd gab. Jctzt licgt vor dcr Maucr
und vor deu Thürmen cine zweite Enceinte, auö

Erdwerkcn aufgeführt, die sich von dcr Quarantäne,
batterie um die Stadt, dcn südlichen Hafen und die

Schiffcrvorsiadt, 6 Bastionen bildend, herumzieht.
Dic westliche, die Stadt umgebende Hälfte diefeö

GürtclS, von der Quarantänebatteric nämlich bis

zum Endc deS südlichen HafcnS, odcr bis an die in
dcnsclbcn auSlaufcndc großc Schlucht, wurdc von
den Frauzoscn angegriffen. ES zeichneten sich anf
dieser Linie besonders drei Punkte durch die Masse

ihres Feuers auS:

t) Auf dem rechten Flügcl daö Quarantäncfort,
daö nicht nur fähig ist, mit den vorder« Bat,
tcrien den Eingang deö großen HafcnS zu ver,

theidigcn, fondcrn das auch mit dcr Nückfeitc
und den davor liegenden Erdwerken (Bastion
Nr. d) dcn Qnarantänehafcn und die Land

feite bestreicht.

2) Im Centrum die Bastion (Nr. 6), welche vor
dem westlichen Thurme liegt, und

3) Auf dem linken Flügel die Bastion Nr. 4

(Mastbastion der Franzofen) an der südlichen
Ecke dcr Stadt.

Die östliche, die Schiffervorstadt und die Militär,
Etablissements umgebende Hälfte, von dcr großen
Schlucht bis an dcn großen Hafcn nämlich, lag dcm

englischen Angriffgegenüber. AufdieserLiniemachtcn
sich ebenfalls drei Punkte befoudcrS bcmcrkcnSwcrth:

t) Auf dem rechten Flügcl dcr Linic, zunächst östlich
der großcn Schlucht liegend, die Bastion Nr. 3,

von den Engländern „großes Redau" genannt;
2) im Centrum die Bastion (Nr. 2), wclche dcn

Malachofthurm umgibt und 3) auf dem linken Flü.
gel in der Ebene gcgcn den großen Hafen ein Erd
werk (Bastion Nr. i).

ES versteht stch von sclbst, daß dic krenclirte
Mauer durch die davor liegenden Erdwcrke theil,
weise gcdcckt wird, und daß der Graben dicfcr ley
tern durchwegs mit Pallifadcn und andcrn Hinder
nisscn gegen den Sturm verfehcn ist; auch ist nicht
daran zu zweifeln, daß feither in dcn Erdwerkcn
Kcrnwerkc auS trockenem Mauerwerk odcr Holz auf.
geführt daß mit einem Wort, die Sperrungen fo
vervollkommnet wurdcn alS Zeit und Material er.
laubten. Und endlich wird vielfältig berichtet, daß
hinter der krenelirten Mauer und in derStadt zahl,
reiche VertheidigungSmittcl angehäuft sind.

Dicfe innere Vertheidigung wird darin bestehen,
daß Gcbäude, namentlich Kasernen und die zahlrci-
chen Militär. und Marinc.EtablisscmcntS dcr Schis
fervorstadt durch fortisikatorifche Mittel in felbst.

ständige FortS oder Vcrkhcidigungöposicn umgcwan- >

delt sind; daß inncre Abschnitte oder Vertheidigungs-
linien hergestellt werden, z.B. vom östlichen wic vom
westlichen Thurm senkrecht auf die südliche Blicht,
und cndlich werden in derStadt selbst durch militärische

Sperrungen — vuIZa Barrikaden — ähnliche
VcrthcidigungSpostcn und Abschnitte gebildet wordcn
scin. Eine letzte Verteidigungslinie dcr Stadt ist

die Rückseite dcr südlichen Hafcnbattcricn.
(Fortsetzung folg,.)

Einiges über den Zustand unserer Kavallerie.

Es ist wohl allgcmcinc Anstcht, daß wir am
Vorabend wichtiger Ereignisse stehen und Viele bezweifeln

nicht mehr, daß auch die Schwciz in die Noth,
^vendigkcit werde versetzt werde», Truppen ins Fcld
zu stellen.

Wir selbst sctzcn zum Mindesten die Möglichkeit
eines FcldzugeS für die eidgen. Armee voraus und
können dahcr nicht umhin, cincn Wunsch laut wcrdcn

zu lasscn, der stch dcm bereits durch die schwei- j

zcrische Presse erschollenen Aufruf zur Complctirung ì

deS Materiellen der Armcc anreiht: dcn dringenden
Wunsch nämlich, cS möchte in dicfcm wichtigen Mo.
mente auch dcr Kavallcric (Dragoncr und Guidcn)
von Oben herab etwas mchr Aufmcrksamkcit
geschenkt, beziehungsweise ihrPfcrdebestandohneSäu.
men einer genauen Controlle unterstellt wcrden.

Gerade wcil unsere Kavallerie verhältiiißmäßig
so gering an Zahl ist, so muß stc dressirte und

kräftige Pfcrde haben, um etwas Namhaftes lei-
sten zu können; wir haben aber leidcr vielen Grund
zu glauben, daß gegenwärtig ein fchr großer Theil
dcr Pferde der Auszügcrkompagnien dicfe Ei,
genfchaftcn nicht haben, ja wir befürchten fogar,
daß eine bcdcutcndcAnzahlKavalleristen zurStunde
gar keine eigenen diensttauglichen Pferde besitze.

Schon bei den WiederholungSkursen dcr frühern
Jahrcn ist eö nicht felten vorgekommen, daß Kaval»

leristen dic Pferde ihrer dienstpftichtigcn Kameraden

anderer gerade nicht im Dienst befindlichen Komp«,
gnien benutzten, alfo keine eigenen Pferde besaßen, ^

letztes Jahr aber, wo zum erstcn Mal nur die Hälfte
der Kompagnien zum Wiederholungökurs cinberu-
fen wurde, hat sich dicfc fchlimme Erscheinung noch

deutlicher gezeigt und sie wird in der Folge noch

greller hervortreten, wenn nicht die Pferdckontrollen

genauer geführt und dic Remontcn der nicht zum

WiedcrholuugskurS einberufenen Kompagnien gleich,
wohl in dic Schulc gcfchickt werden.

Doch wären dieß nur Maßregeln für gewöhnliche

Zeiten, in dem gegenwärtigen ernsten Augenblick

muß rafch und kräftig eingeschritten werden, um so

schnell als möglich zu erzielen, daß jeder Kavallerist
des Auszuges ein dressirte S Pferd besitze.

Nicht minder wichtig ist cS daß dieses Pferd

kräftig fci. Wir wiederholen aber die Befürchtung,-
daß eiu großer Thcil unfcrcr Kavallcricpfcrde
dermalen dieser Anforderung nicht entfpricht, dcnn zu

lebhaft ist unS noch im Gedächtniß, in welchem Zu.
stände die Thiere bei den WiederholungSkursen dcr


	Der Belagerung von Sebastopol erste Periode

